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Nmtlichrr Teil.

Teine Königliche Hoheit der Wrotzherzog haben
S i ch unter dem 27 . Juni d . I . gnädigst bewogen gefun¬
den , den nachgenannten Königlich Preußischen Offi¬
zieren : c . HöchstJhren Orden vom Zähringer Löwen zu
verleihen und zwar :

a . das Ritterkreuz erster Klasse :
dem Major Wilhelm Haack , Bataillons -Kommandeur

im Füsilier -Regiment von Steinmetz (Westpreußi¬
schen) Nr . 37 ;

b . das Ritterkreuz zweiter Klasse mit Eichenlaub :
dem Hauptmann Rudolph Mengelbier im großen

Generalstab und
dem mit Wahrnehmung der Mjlitärseelsorge beauftrag¬

ten evangelischen Stadtpfarrer Wilhelm Damm in
Hechingen ;

c . das Ritterkreuz zweiter Klasse :
dem Oberleutnant Adolf Sanner im 1 . Unter -El -

sässischen Feldartillerie -Regiment Nr . 31.
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzoq haben

unter dem 7 . Juli d . I . gnädigst geruht , mit Wirkung
vom 1 . Juli 1901 an den Obermedizinalrat vr . Wilhelm
Hauser unter gleichzeitiger Enthebung von seiner
Stelle als Bezirksarzt für den Bezirk Karlsruhe -Land
zum vollbeschäftigten Medizinalreferenten beim Ministe¬
rium des Innern zu ernennen .

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen vom 5 . Juli d . I . wurde Betriebsasfistent
August Jschar in Dinglingen nach Karlsruhe ver¬
setzt .

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen vom 6 . Juli d . I . wurden

die Betriebsassistenten
Gustav Buttmi in Lauda
Oskar Bäurle in Schwetzingen
Wilhelm Hauß in Basel
Joseph Stapf in Lauda
Friedrich Eg lau in Radolfzell
Joseph Meyer in Karlsruhe
Martin Müller in Heidelberg
Friedrich Benz in Karlsruhe
Franz Roth in Schwetzingen

zu Betriebsfekretären ernannt .
Mit Entschließung des Großh . Oberschulrats vom

6 . Juli d . I . wurde Reallehrer Albert Grimm vom
Lehrerseminar Ettlingen in gleicher Eigenschaft an das
Vorseminar Freiburg versetzt.

Nicht - Amtlicher Teil.
Die „Protestbewegung" in Württemberg .

— Stuttgart , 12 . Juli .
Es ist Zeit , das Fazit der „ P r o t e st b e w e g u n g" zu

ziehen . Wie nach dem ganzen Charakter dieser
Bewegung nicht anders zu erwarten , ist es unerfreulich
in jeder Beziehung — unerfreulich sogar vielfach für die
inneren Verhältnisse der Parteien , die sie inszeniert
haben, unerfreulich aber insbesondere für die Aussichten
eines neuen Verfassun gs r e v i sio n s -Versuchs.
In dieser Richtung kann man Wohl sagen : Tie „Bewe¬
gung" hat kein einziges Hindernis behoben , vielmehr nur
neue Hindernisse aufgeworfen . Bis dato ist für eine
Wiederaufnahme der Verfassungsrevision keine andere
Grundlage denkbar als diejenige, die Freiherr v . Mitt¬
nacht dem Entwurf von 1898 gegeben hat . Sein Ge¬
danke war , die jedem Staatswesen unentbehrlichen konser¬
vativen Gegengewichte ganz in die Erste Kammer zu ver¬
legen und zu diesem Behuf diese Kampier nach Bestand
und Rechten so zu stärken , daß für die Zweite Kammer
die ausschließliche Geltung des allgemeinen Wahlrechts
zugestandenwerden könnte. Heute wird von ganzen Par¬
teien sogar die Existenz der Ersten Kammer in Frage ge¬
stellt und auch wo man nicht soweit ging , ist doch nichts
unterlassen worden, um das Ansehen dieses Faktors der
Gesetzgebung beim Volke zu untergraben . Wie will man
die in dieser Weise bearbeiteten Massen zu dem Gedanken
zurückführen , daß eine starke unabhängige Erste Kammer

eine staatliche Notwendigkeit sei . Eine Partei , die So¬
zialdemokratie, hat sich gegen jede Stärkung der Ersten
Kammer so festgelegt , daß es für sie , wenn das politische
Leben kein Komödienspiel sein soll , einen Rückzug von
dieser Position unter keinen Umständen geben kann . Die
sozialdemokratische Fraktion mit ihren 6 Stimmen mutz
heute schon als unbedingte Gegnerin jeder auf dem Bo¬
den des Mittnachtschen Entwurfes sich bewegenden Vor¬
lage in Rechnung gestellt werden . Aber auch die Volks¬
partei wird mindestens eine Demonstration für die Be¬
seitigung der Ersten Kammer machen müssen , nach dem
Aufruf ihres Landesausschusses kann sie sich dem nicht
entziehen. Wie aber kommt sie dann mit Anstand hin¬
über auf den gerade entgegengesetzten Standpunkt , von
der Beseitigung auf die Stärkung ? Welcher Ernst und
welches Ansehen wird einer Politik innewohnen können,
die sich in solchen Grotesksprüngen bewegen müßte ? Für
die Deutsche Partei endlich und für alle verwandten
Standpunkte , die sich auf eine „Reform " der Ersten
Kammer beschränken wollen, ist dennoch gleichfalls eine
wesentliche Verschiebung im Verhältnis zu dem Mitt¬
nachtschen Grundgedanken eingetreten . Für sie ist jetzt die
Zusammensetzung der Ersten Kammer , die Beseitigung
der standesherrlichen bzw . der katholischen Mehrheit , so
sehr die Hauptsache an der ganzen Verfassungsrevision
geworden, daß alle anderen Gesichtspunkte für sie gar
nicht mehr da sind . Nun liegt die Hauptschwierigkeit der
Verfassungsrevision von Haus aus gar nicht in dieser
Richtung : 1898 hatte die Erste Kammer in den Verzicht
auf die standesherrliche Mehrheit bereits gewilligt .
Diesen Standpunkt auch jetzt festzuhalten, wird ihr aber
nichts weniger als erleichtert , wenn er an sie herantritt
als terroristische Forderung und in einseitig konfessioneller
Zuspitzung. Dazu kommt noch ein Weiteres : der kluge
Takt des Mittnachtschen Entwurfs hatte es wohlweislich
vermieden, den in der Ersten Kammer vertretenen Stan¬
desherren einen persönlichen Verzicht zuzumuten , den
der Einzelne schon deshalb schwer aussprechen kann , weil
er damit Rechte seines ganzen Hauses preisgibt . Jetzt
will man , darauf läßt wenigstens ein von dem Abg . Hie-
ber ausgehender Vorschlag schließen, den Versuch machen ,
durch Aufstellung gewisser Regeln eine ganze Anzahl
standesherrlicher Familien einfach aus der Ständever¬
sammlung auszumerzen . Diese Regeln , auf den ersten
Blick bestechend, bei näherer Zergliederung vielfach anfecht¬
bar , sind , nebenbei gesagt , bis jetzt so gefaßt , daß sie auch
den konfessionellen Zweck , den man bei ihrem Urheber
voraussetzen muß , verfehlen würden . Sie werden voraus¬
sichtlich den standesherrlichen Adel solidarisch sich gegen¬
über finden . — Wie es aber auch mit diesen Fragen der
Zusammensetzung der Ersten Kammer gehen möchte , der
springende Punkt der Verfassungsrevision ist und bleibt
das Budgetrecht. Ohne wesentliche budgetrechtliche Kon¬
zessionen kann nicht einmal in der Zweiten , geschweige
denn in der Ersten Kammer auf die erforderliche Zwei¬
drittelmehrheit gerechnet werden. M i t dieser Konzession
hätte man schon 1898 die Verfassungsrevision haben
können , auch gegen die Stimmen des Zentrums . Wie
aber will man jetzt, angesichts der durch die Protestbewe¬
gung geschaffenen Stimmung , zu einer Entschließung ge¬
langen , die sich die Zweite Kammer selbst damals , unter
dem Eindruck des Zentrumscoups , nicht abzuringen ver¬
mocht hat ? — Nach alledem ist es sehr fraglich , ob der
Sache ein Dienst geschieht, wenn in der Presse auf eine
möglichst baldige Einbringung eines Verfassungs -Re¬
visionsentwurfes gedrungen wird . Wer ernstlich will ,
daß diese Reform endlich zum Ziel gelange , dem könnte
sich viel eher der Wunsch nahelegen, daß sich eine reichliche ,
die Geister abkühlende und zur Besonnenheit zurückfüh¬
rende Spanne Zeit zwischen die jetzigen Ereignisse und
einen zweiten Anlauf zur Verfassungsrevision lege.

Die Wahlrechtsfrage in Bayern.
(Telegramme .)'

* München, 12 . Juli . Kammer der Abgeord¬
neten . (Forts . ) Abg . Lerno (Zentr .) schließt sich den
verfassungsrechtlichen Bedenken Franks an und bekämpft
dann den Antrag Hammerschmidt auch aus sachlichen
Gründen . Abg . Segitz ( Soz . ) wirft den Liberalen vor .
daß sie wegen einiger Mandate das direkte Wahlrecht
durch die Ablehnung des lebten Wahlgesetzes zu Fall ge¬
bracht hätten : seine Partei werde dafür stimmen, daß der
Antrag Hammerschmidt an eine Kommission verwiesen

(Mit drei Beilagen.)

werde . Abg . Tirr (Fr . Vgg.) erklärt , seine Partei sei
für die endgültige Beratung des Antrages Hammer -
schmidt , habe aber immer noch dasselbe Bedenken wie
früher , daß unter keinen Umständen die Interessen des
flachen Landes zugunsten der Städte benachteiligt wer¬
den dürften ; daher behalte sich seine Partei die definitive
Stellungnahme zu der eventuellen Neugestaltung des
Wahlgesetzes vor . Abg . Cachelmann (lib .) weist die ver¬
fassungsrechtlichen Bedenken der Zentrumsredner zurück .
Er führt sodann gegenüber diesen und gegenüber den
Sozialdemokraten unter mehrfachen stürmischen Unter¬
brechungen aus , die Liberalen hätten den letzten Wahl-
rechtssntwurf abgelehnt, um nicht die Zentrumsmehrheit
für die Dauer festzulegen . Der Vorschlag derPropor -
tionalwahlen biete diese Gefahr nicht mehr . Er
stelle keinen Verlegenheitsantrag dar , sondern solle dem
Volke das direkte Wahlrecht geben , ohne daß die Zen¬
trumsherrschaft zu einer dauernden gemacht werde. —
Hierauf vertagt sich das Haus auf morgen.

* München, 13 . Juli . Die Kammer der Abge¬
ordneten setzte die Beratung des Antrags Hammer¬
schmidt (lib . ) betreffend die Proportionalwahl
sowie die Beratung des dazu gehörigen Antrags des Abg.
Dr . Andreä (lib .) fort . Der Minister des Innern ,
Freiherr von Feilitzsch, erklärte : Ueber die formelle Zu¬
lassung des Antrags Hammerschmidt sind die Meinungen
geteilt , da die betreffenden Verfassungsbestimmungen
verschieden verstanden werden. Die Staatsregierung
werde immer die Verfassung wahren . Aber es ist über¬
flüssig, eine verfassungsrechtliche Frage heute schon prin¬
zipiell theoretisch zu erörtern , da schon praktische Erwä¬
gungen dahin führen , daß dieser Gegenstand in dieser
Tagung nichtmehrbeendetwerdenkann . Die
Verfassung bestimmt, daß über einen Initiativantrag ,
welcher eine Verfassungsänderung bezweckt , dreimal in
Zwischenräumen von 8 Tagen in Anwesenheit von drei
Viertel der Mitglieder in der Abgeordnetenkammer und
in der Reichsratskammer beraten werden muß . Das ist
nach Lage der Sache in dieser Session nicht möglich .
Ebensowenig kann die Regierung eine Nachsession in Aus¬
sicht stellen, weil die Regierung jetzt Zeit braucht zur Vor¬
bereitung des nächsten Budgets und anderer Arbeiten.
Außerdem ist stark zu bezweifeln , daß der Antrag Ham¬
merschmidt irgend welche Aussicht auf Annahme in bei¬
den Kammern hat , denn die Proportionalwahl ist oft be¬
handelt worden , hat aber bei der Mehrheit dieses Hauses
zumeist wenig Gegenliebe gefunden . Hierauf sprach sich
der Abg . Ruehdorffer (Zentr . ) materiell sowie auch aus
formellen Gründen gegen den Antrag Hammerschmidt
aus .

Abg . Ehrhardt (Soz . ) führt unter lebhafter Polemik
gegen die Liberalen aus , die Sozialdemokraten würden
für den Antrag Hammerschmidt stimmen , obwohl sie ihn
für aussichtslos hielten . Er glaube, daß es den Libera-
lem mit der Proportionalwahl nicht ernst sei . Geiger-
München (Zentr .) erörtert nochmals die verfassungsrecht¬
lichen Bedenken gegen den Antrag . Für die ablehnende
Haltung des Zentrums seien aber sachlich -materielle
Gründe ebenso maßgebend, wie . formell-juristische Be¬
denken .

Abg . Frank (Zentr .) rechtfertigt seine gestern vorge¬
brachten jurist . Bedenken . Abg . Wagner faßt nochmals
alle Gründe zusammen, welche die Liberalen zu ihrem
Verhalten in der Wahlrechtsfrage und zu ihrem jetzigen
Antrag veranlaßt haben . Wenn man nur wollte , würde
man auch Zeit finden, diese Materie , sei es in einer Nach¬
session , sei es in der bevorstehenden Session , zu erledigen.
Abg . Tirr (Fr . Vgg . ) verteidigt seine gestrigen Ausfüh¬
rungen . Nach dem Schlußwort des Antragstellers Dr .
Hammerschmidt (natl . ) erfolgt die namentliche A b-
stimmung über die Frage , ob der Antrag Hammer¬
schmidt die zur definitiven Beratung verfassungsmäßig
erforderliche Unterstützung findet. Die Unterstützung , für
welche die Liberalen , die Sozialdemokraten und die Frei¬
sinnige Vereinigung stimmen , wird mit 68 gegen 59
Stimmen abgelehnt . Damit entfällt die weitere Be¬
ratung des Antrags Hammerschmidt .

Die deutschen Seeleute in Plymouth.
( Telegramme .)

* London , 12 . Juli . Die „ Times " spricht sich in einem sehr
lobenden Artikel über die deutsche Flotte aus . Nachdem
sie im einzelnen die Konstruktion und die Armierung der der--



schicdenen Schiffsklassen besprochen hat , sagt sie , es mutz allge- !
mein anerkannt werden, daß die deutschen Schiffskonstrukreure l
und Baumeister stolz sein können auf das , was sie ferrig ge¬
bracht haben. Was die Mannschaft anbetrifft , sagt die » Ti¬
mes "

, sollen wir uns nicht verleiten lassen , den deutschen
Seemann zu unterschätzen , weil die Kritiker ihn verglühen ^haben mit Soldaten zur See . Gerade so wie die aus - >
bildung unserer Seesoldaten nicht hindert , datz sie ebenso sicher
schietzen, wie die GeschützbedienMgsmannschaften, ist es sehr
Wohl möglich , datz durch die Ausbildung aus deutschen Soldaten
Matrosen werden. Was nun die Offiziere betrifft , fährt
die Zeitung fort , so sagen diejenigen, die sich ein Urteil dar -
über erlauben dürfen , datz sie hinter niemand zurückstehen , was
den Eifer für die Arbeit , die Genauigkeit bei den Einzelheiten
ryid die Lust und Liebe bei ihren Studien betrifft . Beseelt wie
sie es sind durch natürliche Rivalität mit dem Landheere, an¬
getrieben durch die Popularität , die sie geniesten , begeistert durch
glühenden Patriotismus , würde es in der Tat befremdend sein ,
wenn ihre Energie und ihre ins Fach schlagende Befähigung sich
nicht offenbaren würde in der Schneidigkeit und der muster¬
haften OrdnMg bei ihren Schiffen, welche die Bewunderung
aller derer hervorgerufen haben, die sie in Kiel und in Ply¬
mouth gesehen haben.

* Plymouth , 12 . Juli . Bei dem heute vom Bürgermeister
zu Ehren des Admirals Köster und der deutschen Offiziere
gegebenen Frühstück wurde nach den Toasten auf den König
von England und den Deutschen Kaiser auf das Wohl des Be¬
fehlshabers der deutschen Flotte und seiner Offiziere unter gro¬
ßer Begeisterung getrunken.

* Plymouth » 12 . Juli . Die deutschen Kriegsschiffe
waren heute zur Besichtigung freigegeben. Tausende machten
von der ihnen erteilten Erlaubnis Gebrauch. Während des
Gartenfestes beim General Buttler hatten die eng¬
lischen Deckoffiziere die deutschen Deckoffiziere zu einem Picknick
geladen.

Plymouth » 12 . Juli . Gestern abend besuchten einige
hundert Offiziere und Mannschaften der deutschen Kriegsschiffe
auf Einladung des Direktors das Metropoltheater .
Während einer Pause hieß der Direktor in einer Ansprache die
Gäste willkommen , worauf ein deutscher Offizier antwortete .
Auf Kaiser Wilhelm und König Eduard wurden Hochrufe aus¬
gebracht.

* Plymouth , 13 . Juli . Bei dem gestern von der Stadiver -
Wallung gegebenen Dejeneur brachte der Bürgermeister !
einen Trinkspruch aus auf Admiral Köster und die Offiziere !der deutschen Marine , worin er ausführte , datz England und
Deutschland durch gemeinsame charakteristische Züge verbunden
seien , durch die Religion und die gemeinsame Abstammung.Beide Völker befänden sich in freundschaftlichem Wettbewerb
um die Wohltaten der Kunst, der Wissenschaft und des Handelsan allen Punkten der Weltkugel auszubreiten . Der Trink¬
spruch wurde von den Anwesenden begeistert ausgenommen.Admiral v . Köster wies in seiner Antwort auf die Entwick¬
lung der drei Städte Plymouth , Devonport und Stomhouse seitseinem letzten Besuch von 26 Jahren hin . Eines bestehe nochbei ihnen , ihre glänzende Gastfreundschaft. Der Admiral
drückte namens der Offiziere und Mannschaften der deutschenFlotte seinen lebhaften Dank aus für die ausgezeichnete Herz¬
lichkeit des bereiteten Empfangs . Er trank auf das Gedeihender drei schönen Städte . Abends gab Admiral v . Köster anBord des Flagggschiffes „Kaiser Wilhelm II .

" ein Diner zuEhren des Admirals Seymour und seines Gefolges. AnBord des „ Prinz Heinrich " gab Kontreadmiral Schmidt einDiner . Heute wird die deutsche Flotte voraussichtlich nach
Vlissingen weiterfahren .

Die Karthäuserangeleyenheit vor dem Parlament .
(Telegramm . )

* Paris » 12 . Juli . Deputiertenkammer . Auf der
Tagesordnung steht die Verhandlung über den Schlußan¬trag der Kommission zur Untersuchung der Kar -
thäus er angelegen heit . Der Vorsitzende teilt mit ,daß ein Antrag der Nationalisten Abgg . Berry und Gau -
thier de Clagnh auf Uebergaug zur einfachen Tagesord¬nung und endlich eine von Vertretern des Gruppenblocks
eingebrachte begründete Tagesordnung vorliegt ; letztere hatfolgenden Wortlaut : „ Die Kammer stellt fest , daß die Unter¬
suchung in der Karthäuserangelegenheit ergeben hat , daß die
Ehre des Ministerpräsidenten .u der republikanischen Regierungüber allen Verdächtigungen erhaben ist ; sie brandmarkt die
anonymen Verleumdungen und die Ehrabschneidern, die demBeweis ausweichen, und sie weist jeden Zusatz zurück .

"
Abg . Simonnet ergreift im Namen der bekanntlich ministe¬riellen Minderheit der Kommission das Wort und erklärt , erkönne die Schlußfolgerungen der Kommission nicht annehmen.Er stelle fest , daß die Ankläger in der Kommission bestimmtenAngaben ausgewichen sind . Unter diesen Umständen sei es diePflicht der Kommission gewesen , die Verleumder zu brandmar¬

ken und den Ehrenmann , der mit solcher Heftigkeit wegen seinesantiklerikalen Feldzuges befehdet und verfolgt werde, ohneMakel aus der Sache hervorgehen zu lassen . (Beifall links. )Die Kommission habe diese Pflicht nicht erfüllt .
Colin (Berichterstatter ) : Bei allen Nachforschungen , welchedie Kommission ohne jede Parteilichkeit gemacht har, wurde

nicht der geringste Beweis gefunden, daß die Regierung oder
gewisse Parlamentarier mit den Begehrlichkeiten der Karthäu¬
ser in schuldigem Zusammenhang gestanden haben. Tie Kom¬
mission hatte zu forschen , ob ein Bestechungsversuchbeim Ministerpräsidenten begangen worden war und ob er oder
die Urheber dieses Versuches der verdienten Strafe entzogenworden waren . Die Kommission war durchaus guten Glau¬
bens ; mit der größten Aufrichtigkeit ( Widerspruch links) hat
sie diese beiden Fragen zu lösen gesucht . Was war das Er¬
gebnis ? Nichts in Betreff des Bestechungsversuchs . Die
Kommissiqn hat ferner festgestellt , datz kein höheres po¬litisches Interesse vorlag , da keine Bestecher vorhandenwaren . (Beifall rechts. ) Nunmehr hat die Kammer dasWort , sie hat vor allem jetzt die politischen Folgerungen aus
dem Ergebnis der Untersuchung zu ziehen . ( Beifall . )

Constans ( Soz . ) : Uns liegt daran , alle systematischen Ver¬
leumdungen zu brandmarken , unter der wir am ersten leiden.Die Mißgriffe der Gerichte sind notorisch und geradezu em¬
pörend.

Flaudin » der Vorsitzende der Untersuchungskommission , führt ,nach jedem Satz von Beifallsstürmen des Zentrums und der
Rechten unterbrochen, aus : Die , welche die Ernennung einer
Ujntersuchungskommiffion gefordert haben, weigern sicki jetzt, in
die Erörterung der Frage einzutreten , die die Kommission lösen
sollte . Die Ehre der republikanischen Regierung stand gar
nicht zur Frage , ebensowenig die persönliche Ehrenhaftigkeitdes Ministerpräsidenten . Die Kommission hat diese Ehren¬
haftigkeit festgestellt . Wir dürfen die Verhandlung nicht ent¬
gleisen lassen. Als am 10 . Juni der Ministervräsident seine
schwere Anklage erhob , hat er Wohl nicht die Haltung einge¬nommen, di,: sich für den Leiter einer Regierung geziemt. War
Lagrave ein Bestecher , warum hat man ihn denn nicht ge¬
richtlich verfolgt . Wenn man die Ehre hat , Frankreich zu re¬
gieren, so hat man die Pflicht , vorauszusehen und sich über alle
Schwächen zu stellen , auch über die väterliche! Die Kammer
hat immerhin die Genugtuung , festzustellen , daß , wenn dunkle
Machenschaften sich um die Beute des Karthäuserordens ge¬drängt haben, doch nichts dafür spricht , datz auf der Seite der
Regierung oder des Parlaments Mitschuldige waren . ( Wider¬
spruch rechts. ) Man gewinnt allerdings den Eindruck , datzeine Bande Schwindler wirklich vorhanden war ,die alle möglichen Manöver anzettelten . Die Kammer mutzmit Entrüstung Einspruch erheben gegen das Handwerk, zu dem
Man die Ausübung der richterlichen Tätigkeit Herab¬drücken will . ( Widerspruch links, „ sehr gut ! " rechts. ) Die
Kommission beantragt , daß die Kammer ihren Willen kundgebe ,daß die Gerichte gegen die Einflüsse der politischenGewalten geschützt werden. ( Beifall rechts. )

Denys Cochin ( Monarchist) : Für mich persönlich ist es sicher,
datz gegen den Prior jemand eine Erpressung begehen wollte .
Nicht weniger sicher bin ich aber auch , datz man an dem Mi¬
nisterpräsidenten keine Bestechung versucht hat . Nein , der Be¬
stechungsversuch besteht nickt ! (Zuruf links : Und der Beweisder Erpressung? ) Der Prior hat niemand genannt . Die !
ganze Bestechungsaffäre hats nur in der Einbildung des Mi - !
nisterpräsidenten gegeben . (Beifall rechts. ) !

Fabre ( Rep. ) : Vielleicht war es doch gut , daß der Minister - '
Präsident die Angelegenheit zur Sprache brachte , er hat dadurch
zukünftigen Erörterungen vorgebeugt.Die Erörterung wird geschlossen. Baudry d 'Asson erscheintmit einem Lorbeerkranz , auf den ein Zettel geheftet ist .Er sagt, Combes verdiene eine Lorbeerkrone. Unter unbändiger
Heiterkeit wird festgestellt , daß Combes den Saal verlassen bat .Die Blockgruppen beantragen darauf den Vorrang für ihre
Tagesordnung .

Äynard erklärt im Namen der Rechtsrepublikaner, datz nie¬
mand daran denke , die Karthäusersache wieder aufzufrischen.
Wichtig sei es, auf die Grundsätze der Justiz zu achten und fest¬
zustellen , wohin das Geld des Wahlkomitees Mascuraud ge¬kommen sei .

Es wird zur Abstimmung geschritten . Die Feststellung,
datz die Ehre Combes und der Regierung über den Verdäch¬
tigungen erhaben sei , wird mit 370 gegen 82 Stimmen ange¬nommen, die Brandmarkung der Verleumdungen und Ehrab¬
schneidung mit allen 383 Stimmen bei Stimmenthaltung der
übrigen Parteien , die Zurückweisung jedes Zusatzesmit 306 gegen 247 Stimmen , die gesamte Tagesord¬
nung mit 334 gegen 164 Stimmen .

Charles Bos ( diss .Rad . ) fragt ironisch , ob nun nach dieser
Abstimmung Lagrave auf seinen Posten nach St Louis zu¬
rückkehren werde. Nach einigen anderen persönlichen Bemer¬
kungen wird die Sitzung geschlossen.

Die Laste in MaccdonC? . )
(Telegramm . ) -

* Konstantinopel» 12 . Juli . Zu derselben Zeit , als vorge,ftern bei Badoma das Eisenbahnunglück stattfand,kam es bei Amatovo auf der Strecke Saloniki —Uesküb
zwischen den die Eisenbahnlinie bewachenden Soldaten undKomitadschis zu einem Kampfe . Letztere wurden zer¬streut . Ein Soldat wurde schwer , ein Eiftnbahnauffeher leichtverletzt . Gestern entdeckte ein Bahnwärter in der Nähe vonAmatovo auf den Schienen 10 Kilogramm Dynamit , mit einerZündschnur versehen. Infolge dieser Vorfälle hat die Direk¬tion der Orientbahn den Nachtverkehr auf der StreckeSaloniki—Uesküb eingestellt . Seitens der Regierung
sstid die notwendigen Maßnahmen getroffen worden, um inwirksamer Weise Anschlägen gegen die Eisettbahnzüge vorzu-1
beugen.

' Der russisck - japanische Krieg .
( Telegramme .)

Bor Port Arthur .
* St . Petersburg , 12 . Juli . Die russische Telegraphen-

agentur meldet aus Mulden vom 12 . Juli : Nash
Nachrichten aus japanischer Quelle fand seit gestern Nacht
ein Angriff der Japaner gegen unsere Stellungen bei
Port Arthur statt . Tie Japaner sind mit ungeheue-
ren Verlusten zurückgeschlagen worden . *

* St . Petersburg , 13 . Juli . Der Russischen Telegra¬
phenagentur wird aus Mulden von gestern gemeldet :
Nachrichten aus Port Arthur zufolge machte General
Fock am 6 . d . M . einen Angriff auf die rechte Flanke
der Japaner und drängte sie aus ihrer Stellung . Die
russischen Jäger rückten bis Nangasin vor . Die Japanei
landen Truppen bei Scaobindao . In Port Arthur
herrscht die unerschüttliche Ueberzeugung , daß die Fe¬
stung nicht fallen werde .

* London , 13 . Juli . Wie Daily Telegraph aus To -
kio meldet , soll nach dem Bericht des Admirals Tage
der russische Kreuzer „NoWik "

, der am 9 . Juli mit den
übrigen Kreuzern den Hafen von Port Arthur verließ,
kampfunfähig geworden sein.

Die Lage in der Mandschurei.
* Tokio, 13 . Juli . Amtliche Meldung . General Oku

berichtet: Die japanischen Verluste bei der Besetzung von
Kaiping vom 6 . bis 7 . Juli werden auf 24 Mann ,
daruter 4 Tote , geschätzt . Die Verluste vom 8 . und 9 /
Juli betragen ungefähr 150 Mann .

* Tokio, 12 . Juli . Die Takuschanarmee , die in
zwei Abteilungen in nordwestlicher Richtung vorrückt ,
hatte am 9 . und 10 . Juli eine Reihe kleinerer Gefechte
mit dem Feinde zu bestehen. Am 10 . Juli vertrieb die
gesamte Armee in der Frühe den Feind von der Höhe
westlich von Sinschaiak und später aus seiner starken
Stellung bei K s i u t e ch i k o n.

* St . Petersburg » 12 . Juli . In einer Drahtmelbung des
„Regierungsboten " aus Taschitschiao werden folgendeMitteilungen über den Gesundheitszustand der rus¬sischen Armee gemacht : Bis zum 26 . Juni betrug die
Zahl der Kranken in den Hospitälern cm Offizieren 7,136 , dieder Soldaten 3,943 Prozent des Effektivbesrcyides , einschließ¬lich der evakuierten verwundeten Offiziere und Soldaten 10,24bzw. 6,61 Prozent . Nach Beginn der Regenzeit am 9 .Juli stieg die Zahl der in den Hospitälern aufgenommenen Offi¬ziere und Soldaten auf 8,384 bzw. 4,646 , die Zahl der Jn -
fektionskranken von 2,10 auf 8,62 Proz . , darunter an Dysscn -
terie erkrankter 1,99 Prozent .* Ufa» 12. Juli . Heute nachmittag 3 Uhr fuhren Seine
Majestät der Kaiser und der Grotzfürstthronfolgerauf der Fahrt nach SIcttoust in den hiesigpn Bahnhof ein . Alsder Kaiser erfuhr , datz in einem auf dem Bahnhofe haltenden
Perfongnzuge sich sechs in der Schlacht am Dalu verwundeteSoldaten befänden, drückte er den Wunsch aus , sie zu sehen ,und sprach huldvoll wohlwollende Worte mit ihnen.

Ein Universitätsfest .
Frriburg » 10 . Juli . Ein Tag freudigsten Festesjubels,an dem die ganze Einwohnerschaft lebhaftesten Anteil nahm,liegt heute hinter uns : es war das von der Stadt veranstaltete

Universitätsfest anläßlich der Immatrikulation des2000 . Studenten in diesem Sommersemester. Ein end¬los scheinender , farbenprächtiger Zug der gesamten Studenten¬
schaft setzte sich gegen 5 Uhr nachmittags mit drei Musikchorsvom Rottecksplatz aus in Bewegung, um durch zahlreiche Stra¬
ßen seinen Weg nach dem Stadtgarten zu nehmen, wo die
Feier abgehalten werden sollte , zu welcher außer der Studen -
tienschaft viele Ehrengäste nebst den Spitzen der Behörden unddem ganzen Offizierkorps eingeladen waren . In reichge¬
schmücktem Wagen fuhr der 2000 . Student im Zuge, Kurt
Polenz , 8tn<1. meck. , aus Nossen ( Sachsen) .Der Stadtgarten war zu dem großartigen Bankett , das
gegen 2400 Personen umfaßte , zweckentsprechend hergerichtetund geschmückt worden. Auf zahlreich gedeckten Tafeln wurdeein kaltes Abendessen serviert und zahllose Fässer trefflichenBieres verscheuchten den durch die große Hitze des Tages mäch¬tig gesteigerten Durst , ja , die Freigebigkeit der Stadt leistete
sogar eine ausgiebige Zigarrenspende für die Festteilnehmer.Um 6 Uhr nahm das Bchnkett seinen Anfang . Nach zwei Musik¬
stücken bettat Oberbürgermeister Dr . Winterer die Redner¬
bühne. Er wandte sich in seiner Rede zunächst an den Pro¬rektor der Universität und bot ihm und dem Lehrkörper der¬
selben herzlichen Gruß ; ebenso hieß er den im Auftrag der
Grotzh . Regierung erschienenen Ministettalrat Böhm, den
Refercmgn über unsere Universität im Ministerium des Unter¬
richts , willkommen , mit warmem Dank für die Fürsorge der
Regierung für unsere Hochschule. Auch den Vertretern deS
Heeres der weltlichen uiü> geistlichen Behörden galt sein Will¬
kommengruß besondere Freude aber gewährte es dem Redner,den beiden Ehrenbürgern der Stadt Geh. Rat Hegar» Exz.»und Geh . Rat Weismann . die zum Feste erschienen waren ,
Gruß und Glückwunsch darbringen zu können . HerzlicheWorte richtete der Redner an die „ jugendlichen Freunde "

, die
aus allen deutschen Gauen , aus den verschiedensten Ländern

Europas und selbst aus anderen Erdteilen in Freiburg ihrenStudien obliegen. Hier werden die Fäden an Freiburg ge¬sponnen, die nicht mehr reißen , gesponnen auch an die herr¬liche Umgebung mit dem Schwarzwald innerhalb derselben, sodaß sie dir alte Musenstadt in späteren Jahren immer wieder
aufsuchen und ihre Söhne uns zusenden. Die Zahlen früheren
von 300 bis jetzt 2000 Studenten bekunden auch die Vergröße¬
rung der Stadt . Solche Feste , wie wir sie heute feiern , ge¬
stalten sich stets auch zu patriotischen Festen, und so liegt es
uns vor allem ob , des Trägers der Reichsgewalt und des Be¬
herrschers unseres engeren Heimatlandes zu gedenken , der bei¬
den Fürsten , die die Wissenschaft und ihre Jünger lieben, —
das Hoch auf Seine Majestät den Kaiser und Seine Königliche
Hoheit den Grotzherzog mit dem die Ansprache ausklang ,
durchbrauste mächtig und lang anhaltend den weiten Raum
am Fuße des Schloßbergs und fand seinen Widerhall bis zur
Felsenbrücke auf der Spitze desselben. Die Versammlung aber
erhob sich voll Begeisterung abermals als das Hoch verklungenwar , zum dem Sange : „ Deutschland, Deutschland über alles ! "

Der zweite Redner war der Prorektor , Prof . Dr .
Thurneysen . Er gedachte mit freudigem Tank aller
derer , die die Feier ins Werk gesetzt haben , und pries das schöneVerhältnis zwischen Stadt und Universität , besonders aber
dankte er dem Oberbürgermeister , dem Ehrendoktor der Uni¬
versität für seine warmen Willkommensworte. Die wachsen¬den Bedürfnisse der alnm mater bei ihrer Vergrößerung schil¬derte Redner in launiger Weise und pries die Universität alsdas geistige Vaterland der studierenden Jugend , der die Er¬
innerung daran nicht verloren gehe . Wenn sich später die
heutigen Kommilitonen die Frage vorlegen, wo sie eine schöneZukunft zugebracht, so war >es Freiburg , und wohin sieder Zug des Herzens ziehe , so sei es wiederum Freiburg ,und dieser gastfreien Stadt galt sein jubelnd aufgenommenesHoch, dem das Lied folgte : „ Stoßt anl freiburg soll leben !"

Zur dritten Ansprache ergriff Privatier Rau , Obmann derSradtverordneten , das Wort . Er dankte dem Prorektor für die
guten Wünsche an Fveibürg und zweifelt nicht daß die jungeWelt zu Hause von Freiburgs Schönheft sprechen und sie Prei¬sen wird . Mit ihrer Hochschule teile die Stadt seit 400 FahrenLeid und Freud . Freiburgs Bürgerschaft schaue mit Stolz auf

Wissenschaft , eine Hochburg freien Geisteslebens in weiter!
Jahrhunderten . Sein Hoch galt der Universität und ihr !Scholaren . Mit dem altstudentischen Sang : „ Osuckeamiigitur " antwortete die Studentenschaft dem Redner .Namens der Studentenschaft dankte darauf der I Vorsitzendes Gesamtausschusses derselben, stuck, ineck . Sprau «
( Teutomae ) , der Stadt für das herrliche Fest, die stets eilgetreten sei für die alma inater . Den Lehrern aber , „ demwir verdanken, was wir gewonnen an geistigen Gaben "

, gbühre hoher Dank und zur Bekräftigung des Gelöbnisses dVerehrung für die akademischen Lehrer brachte Redner dProfessoren und der Universität sein Hoch.
Nachdem ein weiteres Lied verklungen war , feierte PriDr . Grub er , Stadkrat , in humoristischen , oft von lauteBeifall unterbrochenen Motten den 2000 . Studenten und ttihn auf die Tribüne , um ihm einen 3 Liter haltenden Holzkrizu überreichen mit dem Wunsche daß er recht viel Wasser daaus trinken möge . Dann erschien der 1000 . Student in alväterlicher Kleidung und danach der 1600 . , etwas moderngekleidet , dann aber wurde der 3000 . Student von einer riefthaften Bäuerin im Wickelkissen gebracht. Der 2000 . abkKurt Polenz , trank auf das Wohl der Stadt FreiburgDanach wurde ein Huldigungstelegramm , unteschrieben von Generalmajor Kutzen , Oberbürgermeister DWinterer und Prorektor Prof . Dr . Thurneysen , an SeiMajestät den Kaiser , an Ihre Königlichen Hoheiten d

k^ ° bh 'ersog und den Erbgroßherzog ( zu Höchdessen Geburtstag ) verlesen und abgesandt . Danach folgte ncein Telegramm an Geh . Rat Frhrn . v . Dusch , Exz Prädent des Mimstettums für Justiz . Kultus und Unterricht.Nun war die Nacht angebrochen und mit ihr erglühte !
Münsterpyramide in wechselnder Beleuchtung, auf dem Schloberg wurden Höhenfeuer entzündet , der ganze Berg schienemem Flammenmeer zu stehen , aus dem Raketen und Feuegarben aufschossen und im Stadtgatten selbst wurde das prä<
ttgste Feuerwerk abgebrannt das Freiburg je gesehen hat . (
endete dieses überaus glänzende, wahrhaft vornehme Fest, v
kein prächtigeres je in Freiburg gefeiert wurde.



* Pettm , 13 Juli . Der heute nachmittag eingetroffene eng - !
Dampfer „Menelau s " berichtet, daß er und ern !

^ .liu-rer Dampfer am 11 . Juli südlich von Dschedda von dem !
^ rssischen Dampfer der Freiwilligenflotte „Petersburg "

§
^naebalten worden seien . Die „ Petersburg hatte acht Ka- i
nonen und zahlreiche Mannschaften an Bord . Die russischen i
Offiziere gingen an Bord der beiden Dampfer , prüften die >
« aviere und gestatteten den Dampfern nach vierstündigem Auf- '
enthalt , die Fahrt fortzusetzen . Die „Petersburg " fuhr nach ^
Morden weiter . Man nimmt an , daß sie eine Kreuzfahrt aus - ^

führt . ;

<ArvhherwlUum Vaden.
* Karlsruhe , 13 . Juli .

' ( Die neue Haushaltungsschule des Badischen Frauenver -
«as Karlsruhe , Herrenstraße Nr . 39 ) , deren Neubau schon im
Kerbst v . I . unter Dach kam , ist nun auch rm inneren Aus -
Aru soweit vorgeschritten, daß die Eröffnung am 1 . September
d I gesichert ist . Die Vorsteherin der Anstalt und eine wei¬
tere Lehrerin werden schon am 1 . August dieselbe beziehen, um
auch die Einrichtungen zur Aufnahme der Schülerinnen recht¬
zeitig fertig zu stellen . Bei der Vielseitigkeit des Anstalts¬
zweckes (Vorbereitung für das Haushaltungsseminar , Ausbil¬
dung für den eigenen Haushalt , sowie als Stütze der Haus¬
frau und als Wirtschafterin von Anstalten ) wird es derselbejn
wohl auch nicht an Schülerinnen fehlen. Eine Anzahl solcher
ist bereits angemeldet, weitere Anmeldungen sind an die Ab¬
teilung I des Badischen Frauenvereins ( Gartenstraße 47 ) zu
richten , woselbst auch Prospekte und weitere Auskunft erteilt
werden.

^ ( Arbeiterbildungsverein . ) Am Montag Abend hielt m
seinem Vereinslokal der Arbeiterbildungsverein seine ordentliche
halbjährliche Generalversammlung ab . Der erste
Vorsitzende , Herr Wittmann , eröfsnete dieselbe mit einem
kurzen Rückblick auf das verflossene halbe Fahr , woraus zur
Wahl der ausscheidenden Ausschußmitglieder geschritten wurde.
Es wurden wieder gewählt als zweiter Vorsitzender Herr Ehr .
Faaß ; als zweiter Schriftführer Herr Böhringer jr .
und als zweiter Bibliothekar Herr L . Ada m. Als zweiter Bei¬
sitzer wurde Herr Th . Hafner und als Vergnügungskom¬
missär Herr Fr . Wacker neu gewcchlt. Der Vorsitzende brachte
dem seitherigen Vergnügungßkommissär, Herrn Faah , der
eine Wiederwahl als solcher ablehnte , für sein ersprießliches
Wirken den wärmsten Dank zum Ausdruck . An die General¬
versammlung schloß sich die wöchentlich stattfindende Monats¬
versammlung an , in welcher verschiedene Vereinsangelegen¬
heiten interner Natur zur Beratung gelangten .

O ( Stadtgartentheater . ) Zufolge vielfach seitens des
Publikums geäußerter Wünsche wird morgen Donners¬
tag nochmals das Drama „Der Zapfenstreich " aufge¬
führt .

( Aus der Sitzung der Strafkammer I vom 12 . Juli .)
Vorsitzender : Landgerichtsrat Siegel . Vertreter der Großh .
Staatsanwaltschaft : Referendär Straub . — Angeklagt der
erschwerten Körperverletzung war der Eisendreher Otto Boch
aus Karlsruhe . Der Angeschuldigte hatte >am 31 . Märstj
nachts gegen 11 Uhr, Ecke der Degenfeldsttaße und Durlacher
Allee dem Maurer Carlo Deila Föne nach einem unbedeutenden
Wortwechsel plötzlich einen Stich in die linke Brust versetzt , so
daß Deila Föne eine schwere Verletzung davontrug und längere
Zeit in Lebensgefahr schwebte . Boch war geständig ; er ent¬
schuldigte seine Tat mit Angetrunkenheit. Das gegen ihn er¬
lassene Urteil lautete auf 8 Monate Gefängnis , ab¬
züglich 2 Monate Untersuchungshaft. — Anfang Juni wurden
in Beiertheim in der Wohnung des Anton Martin und in der
Behausung des Martin Braun , die sich beide in ein und dem¬
selben Hause befanden, Einbruchsdiebstähle verübt
und dabei dem Marsin der Geldbetrag von 23 M . , ein Spar¬
kassenbuch über 2300 M u . ein Sparkassenbuch über 8000 M.
u . a . entwendet. Um die gleiche Zeit kam der im selben Hause
wohnenden Frau Weber aus einer unverschlossenen Schublade
14 M . abhanden . Diese Diebstähle hatten , wie sich nachher
herausstellte , zwei damals bei Verwandten in Beiertheim zum
Besuche weilende Brüder , der 20 Jahre alte Schlosser Franz
Bruno Emil Wilhelm Kruse und der 17 Jahre alte Kellner
Arthur Hugo Kruse aus Erfurth ausgeführt . Sie wurden
bald nach der Tat , nachdem sie vergeblich auf das Marsinsche
Sparkassenbuch bei der Sparkasse Rüppurr Geld zu erheben
versucht hatten , in Karlsruhe festgenommen. Das Gericht er¬
kannte gegen Franz Kruse auf 1 Jahr und gegen Hugo Kruse
auf 1 Jahr und 4 Monate Gefängnis .

^ ( Aus dem Polizeibericht. ) Gestern nachmittag 1 Uhr ent¬
stand in der Ettlingerstraße neben der Eisenbahnbrücke auf
Gemarkung Rüppurr ein Dammbrand , wahrscheinlich
durch Funken aus einer Lokomotive . Das Feuer hat sich über
eine erhebliche Strecke verbreitet und wurde von zwei Bahn¬
arbeitern gelöscht.

* Mannheim , 12. Juli . Der Bürgerausschuß geneh¬
migte für die Erbauung einer zweiten Neckarbrücke die
Summe von 3 200 000 M . Ferner wurden bewilligt für die
Erschließung neuer Bauquartiere in den „Langen Rit¬
tern " und im „ Felde" 2 200 000 M.

n . Heidelberg, 12 . Juli . Eine Anzahl von Schülern und Ver¬
ehrern Kuno Fischers hat sich vereinigt , um dem geliebten
Lehrer eine Huldigung zu seinem 80 . Geburtstage ( 23 . Juli )
darzübringen . Es 'wird beabsichtigt , dem Jubilar an seinem
Ehrentage eine Adresse zu überreichen. Alle, die sich an
dieser Ehrung beteiligen wollen, werden gebeten, sich zu mel¬
den, und wer zu den Hörern Fischers zählt , möge auch die
Jahreszahl seiner Studienzeit angeben . Alle Meldungen
( auch von Damen ) , sind mit einem Beitrag zu den Kosten
( Studenten 1 M . ) bis spätestens 18 . Juli cm Dr . Richard
Degen , Heidelberg , zu richten. Etwa sich ergebende
Ueberschüsse werden der unter dem Protektorate Seiner König¬
lichen Hoheit des Groß Herzogs begründeten Stiftung des
Kuno Fischer Preises an der Universität Heidelberg
überwiesen.

X Baden, 12. Juli . Gestern abend hielt der hiesige Ge¬
werbeverein und Hqndwerkerverband eine außerordentliche G e -
neralversammlung im Saale der „Brauerei Bletzer"ab behufs Vornahme von Neuwahlen , da der erste Vorsitzende ,Herr Hofmöbelfabrikant Georg Müller , vor einiger Zeit seinAmt niedergelegt hatte . Die Wahlen hatten folgendes Ergeb¬nis : Zum ersten Vorsitzenden wurde der bisherige zweite Vor¬
sitzende, Herr Buchbindermeister Alexander Bongert , ge¬
wählt und zum zweiten Vorsitzenden Herr Schlossermeister
Gustav Damm . Die Gewählten erklärten sich zur Annahmeder Wahl bereit.

st Badenweilcr , 12 . Juli . Kaum sind drei Jahre verflossen
seit der Gründung des Vereins „Hildakrankenheim "
und schon ist der Verein durch tatkräftige Unterstützung von
allen Seiten in der Lage, an die Ausführung des gestecktein
Zieles zu denken . Zu diesem Zwecke versammelten sich , wie be¬
reits gemeldet, am Samstag Nachmittag, dem Geburtstage
Seiner Königlichen Hoheit des Erbgroßherzogs , die Mitglieder

und zahlreiche Freunde des Vereins zur Feier des ersten Spa - !
tenssiches auf dem Bauplatze. Nach Begrüßung der Anwesenden
hielt der Vorsitzende des Vereins , Herr Dr . Thomas , eine
Absprache , die er in ein begeistert aufgenommenes Hoch auf
Ihre Königlichen Hoheiten den Erbgroßherzog und die
Erbgroßherzogin ausklingen ließ. Hierauf wurde nach¬
stehendes Huldigungstelegramm an Ihre Königliche Hoheit die
Erbgroßherzogin äbgesandt:

„Ihrer Königlichen Hoheit der Erbgroßherzogin von Baden ,
Vulpera . Der Hohen Protektorin beehren sich die auf dem
Bauplatze versammelten Mitglieder und Freunde des Vereins
Hildakrankenheim, den soeben unter freudigem Hochrufen auf
beide Königlichen Hoheiten erfolgten Beginn der Bauarbeiten
ehrfurchtsvoll anzuzeigen. Dr . Thomas . "

Im Laufe des Sonntags traf folgende Erwiderung ein :
Dr . Thomas , Badenweiler.

Herzlichen Dank für freundliches Gedenken bei gestriger
Feier . Möchte nun begonnener Bau sich recht segensreich
erweisen. Hilda , Erbgroßherzogin .

Auf chn an Seine Königliche Hoheit den Erbgrohherzog ab¬
gesandtes Glückwunschtelegramm ist folgende Antwort einge¬
troffen :

Dr . Thomas , Badenweiler.
Herzlichen Dank für gute Wünsche des Vereins . Freue

mich über Baubeginn . Friedrich Erbgroßherzog.
G« Vom Bodensee , 8 . Juli . In Meers bürg ist der

Stand der Reben zurzeit recht befriedigend; bei der günstigen
Witterung konnten die Trauben rasch und schön verblühen und
ist das Wachstum gegen voriges Jahr mehr vorangeschritten,
so daß man auf eine gute Qualität hoffen kann. Die Quan¬
tität läßt einen halben Herbst erwarten . In Bad Voll ver¬
weilen, wie wir hören, schon über 30 sturgäste, meist Eng¬
länder , die jedes Jahr den Sommer über Aufenthalt dort neh¬
men, um im forellenveichen Gewässer der Wutach dem Angel¬
sport zu huldigen. Die Fischzuchtanstalt des Bades setzt all¬
jährlich mehrere Hunderttausend Fische aus , so daß eine Ab¬
nahme des Fischreichtumsnicht zu befürchten ist . — Die schönen
Sommertage der vorigen Woche haben den Fremdenverkehr am
Bodensee sichtlich gehoben und die Zunahme der Reiselust übt
aus den Bahn - und Dampfbootbetrieb einen bemerkenswerten
Einfluß aus . In der Stadt Konstanz hat sich die Zahl der
jüngst dort anwesenden und bei der Behörde angemeldeten
Fremden auf 652 Personen beziffert. Die Fortdauer der ge¬
genwärtigen Witterung dürste als Signatur des Monats Juli
zu bettachten sein .

* Kleine Nachrichten aus Baden. Häufige Unfälle beim
Baden mahnen zur Vorsicht : Ertrunken ist in einer Mann¬
heimer Badeanstalt der 16 Jahre alte Bäckerbursche Otto Abel
infolge Schlaganfalls . — Im Kehler Hasen ertrank der
ledige Maschinist Fieser von Philippsburg . — In Mühlbach
( Amt Mosbach ) ertrank der verheiratete 30 Fahre alte
Steinhaurr Gerweck beim Baden im See . — Bei Efringen er¬
trank im Altthein beim Baden der 16 Fahre alte Franz Mühl¬
bach aus Genf . — In Harresheim bei Markdorf fiel das Ist
Jahre alte Kind des Landwirts Jegler in den Brunnen und
ertrank . — In Singen wurde die Frau des Landwirts Th .
Weber mit drei gesunden Mädchen beglückt . — Der
Fürst zu Fürst e n b e r g hat für die Wasserbeschädig -
ten im Oberlande 600 M . gespendet . — In Graben bei
Karlsruhe ist der langjährige Gemeinderat Hörner dadurch
tödlich verunglückt , daß er beim Fruchtführen zwischen
die Torsäule seiner Hosraite und den Wagen gedrückt wurde .
Es wurde ihm der Brustkasten eingedrückt . — In Billingrn hat
ein Italiener einen Landsmann durch einen Stich in die
Lunge lebensgefährlich verletzt . — In Unterkirnach konnten
die Mathias Schüler Eheleute das seltene Fest der golde¬
nen Hochzeit begehen . Seine Königliche Hoheit der
Großherzog sandte ein Geldgeschenk von 30 M . , Erz¬
bischof Dr . Nörber ein Gebetbuch .

Weueke Wachrichte « und Telegramme .
* Berlin , 13 . Juli . Ein Schiedsab , kommen

zwischen Deutschland und England nach der Art
der zwischen England und mehreren anderen Staaten
bereits '

abgeschlossenen ist gestern in London durch den
deutschen Botschafter Grafen Wolfs - Metternich
und Lord Lansdowne unterzeichnet worden .

* Norderney , 13 . Juli . Graf von Bülow und Herr
von Witte hatten heute vormittag eine zweistün¬
dige Besprechung . Nachmittags traten die Dele¬
gierten zu einer Konferenz zusammen .

* Schwerin, 13 . Juli . Ihre Majestät Königin Wil¬
helm i n e und Prinz Heinrich der Niederlande sind
mit Gefolge von hier abgereist.

* Mattenbad , 13 . Juli . Fürst Ferdinand von Bul¬
garien ist gestern hier eingettoffen.

* Bern , 13 . Juli . Aus Rom wird offiziös gemeldet, daßder Handelsvertrag zwischen Italien und der
Schweiz abgeschlossen sei . Diese Meldung ist verfrüht .
Der Bundesrat war noch nicht in der Lage, seine Bevollmäch¬
tigten mit der Unterzeichnung des Vertrages zu beauftragen .
Bei dem beiderseitig vorhandenen guten Willen zur Verständi¬
gung darf aber angenommen werden, daß der Vertrag noch in
dieser Woche unterzeichnet werden könne .

* Paris , 13 . Juli . Zu der Meldung des „ Matin " wird
weiter mitgeteilt , daß die von dem Vatikan mit
Maßregelung bedrohten Kirchenfürsten die
Erzbischöfe von Rouen , AM , Avignon und Algier , so¬
wie die Bischöfe von Tarentaise , Mende , Dijon und La-
val sind. Es bestätigt sich , daß die Regierung gegen das
konkordatswidrige Vorgehen des Vatikans Protest erhob.

* Belgrad , 12 . Juli . Abends fand das erste diplomati¬
sche Diner im Königspalast statt . Der König trank
auf das Wohl der fremden Souveräne und Staatsoberhäupter .
Nach Begrüßung der Vertreter derselben erklärte der König,er sei glücklich , zu konstatieren , daß es ihm gelungen sei , im
ersten Regierungsjähr die Freundschaftsbande zwischen Serbien
und den fremden Staaten enger zu knüpfen . Als Dogen des
Diplomatischen Korps erwiderte der österreich -ungarische Ge¬
sandte, v . Dumba , er teile die Befriedigung über die glück¬
lich bestehenden , vom König hervorgehobenen guten Beziehun¬
gen zwischen Serbien und den Großmächten. Es sei nun Aus¬
gabe des Diplomatischen Korps, diese Beziehungen zu festigen.
Dies werde erleichtert durch die Fortdauer der friedlichen Po¬litik der Regierung. Dumba trank auf das Wohl des Königsund das der Königlichen Familie , sowie auf das Gedeihen
Serbiens .

ziehung gewisser Münzsorten längere Zeiträume-
verstrichen sind , kann man einen ziemlich genauen Ueberblick
über die wahrscheinlich nicht wieder einziehbaren Teile der
einzelnen Münzsorten gewinnen, und zwar umsomehr, als
nach den amtlichen Ausweisungen schon eine geraume Zeit hin¬
durch die im Verkehr bleibenden Summen dieser Sorren sich
fast aus einer und derselben Höhe halten . Die goldenen
Fünfmarkstücke , deren Ausprägung schon in den 70er
Jahren des vorigen Jahrhunderts eingestellt wurde, und die
insgesamt in einer Menge von nahezu 28 Millionen Mark in
den Verkehr gemacht waren , sind aus ihm bis auf eine Summe
von 3.7 Millionen Mark herausgezogen. Auf dieser Höhe har
sich die uneinziehbare Menge nun schon seit geraumer Zeit ge¬
halten , und es ist auch anzunehmen, daß sie sich nicht wesent¬
lich mehr vermindern wird. Der Betrag , der von dieser Münz¬
sorte uneinziehbar bleibt, ist demgemäß zwar bedeutend, er
inacht 13,2 Prozent der überhaupt zur Ausprägung gelangten
Menge aus , man wird aber bei der Vorliebe der Sammler und
des großen Publikums gerade für diese Münze, sowie bei der
verhältnismäßig doch nicht allzu großen Zahl der in Betracht
kommenden Einzelstücke die hervorgettetene Erscheinung er¬
klärlich finden . Schwerer wird das Verständnis schon für
die Tatsache, daß aller Voraussicht nach btt den silbernen
Zwanzigpfennigstücken , von denen insgesamt für
85,7 Millionen Mark geprägt waren , für etwa 5,5 Millionen
Mark oder 15,4 Prozent uneinziehbar bleiben sollen . Wenn
diese Münzsorte auch für Sammelzwecke ebenso wie die gol¬
denen Fünfmarkstücke in Bettacht kommt , so ist sie doch lange
nicht so zu Schmuckgegenständen verarbeitet , außerdem aber ist
die Zahl ihrer nicht wieder einziehbaren Einzelstücke weit be¬
trächtlicher. Man wird wohl annehmen müssen , daß diese
Münzsorte sich am meisten abgenutzt hat und vielfach in Ver¬
lust geraten ist. Am günstigsten stellt sich das Einziehupgsver-
hältnis btt den Nicke l z wanz i gp f e nni gstü cken . Von
den überhaupt ausgeprägten 6 Millionen Mark ist eine halbe
Million oder 10 Prozent nicht einziehbar. Hier kommt aber
in Bettacht , daß die Verwendung der Münze zu Schmuck- oder
Gebrauchgegenständen gleich Null war , vor allem , daß seit dem
Beginn ihrer Prägung noch- keine lange Frist verflossen war ,
als die Einziehung verfügt wurde.

s Königsberg i. Pr . , 12 . Juli . Im Hochverrats - und
Geheimbundprozeß bemängelten die Verteidiger
die Form des von dem russischen Botschafter in Ber¬
lin im Namen seiner Regierung gefüllten Strafantrags
und führten aus , es müsse festgestellt werden , von wem der Bvt -

- schaster den Auftrag zur Stellung des Strafantrages erhalten
habe ; zudem sei der Strafantrag gegen acht namentlich aufge¬
führte Angeklagte, eventuell gegen ihre Mitschuldigen gestellt .
Eine solche Formel sei nach der Sttafprozeßordnung unzulässig.
Somit fehle ein Strafantrag gegen den Angeklagten Pätzel.
Außerdem sei der Strafantrag nicht innerhalb der gesetzlichen
Frist gestellt . Die Verteidiger beantragen daher, die Akten
über die Verhandlung des Auswärtigen Amtes mit der russi¬
schen Botschaft einzufordern. Nachdem sich der Staatsanwalt
gegen diesen Antrag ausgesprochen hatte , zog sich der Gerichts¬
hof zur Beratung zurück. Nach sehr langer Beratung wurde
der Antrag der Verteidigung ab gelehnt , da der russische
Botschafter berechtigt sei , im Namen seiner Regierung Straf¬
antrag zu stellen , die mitgeteilte Formel genüge und die An-
ttagsfrist gewahrt sei . Sodann wurde der Angeklagte Nowa-
grotzky vernommen . Dieser bestritt, ebenso wie der Angeklagte
Braun , daß ihn irgend welche Schuld treffe. Vor der um 1
Uhr eintretenden zweistündigen Pause beschloß der Gerichtshof
noch, den Redakteur der „Post"

, Ruhkopf , aus Berlin als Zeu¬
gen zu laden . Nach Vernehmung der Angeklagten Klein und
Kugel, die ebenfalls ihre Schuld bestreitqn , wird gegen halb 7
Uhr abends die Verhandlung auf morgen vertagt.

st Aachen , 12 . Juli . In der Angelegenheit der Aktiengesell¬
schaft für Lederfabrikation de Hesselle u . Co . wird von
autoritativer Stelle mitgeteilt : Der technischer Direktor Hein-

§ rich de Hesselle hat , wie soeben entdeckt wurde, seit Jahren Bi-
i lanzfälschungen begangen, indem er die in den Gruben in Zu-
! Achtung befindlichen Häute in Zahl und Wert höher angegeben
> und auf diese Weise einen tatsächlich nicht erzielten Gewinn

herausgerechnet hat . Soweit sich bis jetzt übersehen läßt, , be¬
trägt das vorliegende Difizit etwa 1 Million Mark, de Hesselle
hat sein gesamtes Vermögen im Bettage von etwa 300 000 M.
der Gesellschaft notariell abgetreten.

st Ulm, 12 . Juli . Zugunsten eines Volksbades wurde in den
Anlagen der Friedrichsau ein Volksfest , verbunden mit
Basar , abgehalten , das acht Tage dauerte. Es wurde eine Ein¬
nahme von etwas über 60 000 M . erzielt. Die Errichtung des
Volksbades, wofür auch bereits einige Stiftungen vorhanden
sijnd , ist damit als gesichert zu betrachten .

> st Rom , 11 . Juli . Auf gerichtliche Anordnung wurde der
. frühere Bersaglierihauptmgun Mancinelli unter dem Ver¬

dachte , Mitschuldiger des wegen Spionage verhafteten
Kapitäns Ercolessi zu sein , f e st ge n o m m e n.

st Kasan , 13. Juli . Das wundertätige Bild der heiligen
Mutter von Kasan , das sich im Bogorodditzkykloster im' Zentrum der Stadt befindet und in ganz Rußland große Ver¬
ehrung genießt , ist heute Nacht von Dieben ge stöhlen wor¬
den. Die Diebe sind nicht aufgefunden. Unter der Bevöl-

^
kerung herrscht große Bestürzung.

! st Bttanqon , 12 . Juli . Durch ein Erdbeben wurde heute
^ früh ein erheblicher Sachschaden ungerichtet .

! Wetternachttchten aus dem Süden
! vom 13 . Juli 1904, vormittags 7 Uhr .

Lugano bedeckt 20 Grad ; Biarritz bedeckt 19 Grad ; Triest
. wollig 25 Grad ; Florenz heiter 24 Grad ; Rom wolkig 23
^

Grad ; Cagliari heiter 21 Grad ; Brindisi wolkenlos 25 Grad .

Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie und Hydr.
l vom 13 . Juli 1904.
- Mitteleuropa gehört noch einem Gebiete hohen Druckes an ," doch ist dessen Kern von einer im Nordwesten der britischen

Inseln erschienenen Depression von der Nordsee nach dem öst¬
lichen Deutschland verschoben worden ; außerdem haben sich über

i den Niederlanden und über Oberitalien Teilminima entwickelt .
! Das Wetter war am Morgen auf dem größten Teil des Fest¬

landes noch heiter und sehr warm , nur in Metz regnete es .
Warmes Wetter mit Gewitterregen ist zu erwarten.
WitternngSbeobachtnngr« der Mete«, !,, . Statt»« Sarlsrnhe.

Verschiedenes .
st ( Tie Einziehung außer Kurs gesetzter Münzen .) Nach¬

dem nunmehr fest den Verfügungen über die Ein -

Juli

12 . Nachts 9-» U.
IZ . Mrgs . 7" U.
13 . Mittgs . 2- U.

Darom .
mw

750 .9
753 .8
754 .4

Thal»,
d, <z.
22 .6
200
27 .0

« bsol.
Zeucht

.

1T2
11 .7
13 .1

Fruchtig¬
keit in
Pro, .
60
67
49

Sind

NS
Himmel

hetter

Höchste Temperatur am 12 . Juli : 29 .5 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht 17 .1 .

Niederschlagsmenge des 12 . Juli : 0 .0 mm .
Wasserstand deS Rhei«S . Maxau , 13 . Juli . 4 .41 m,

gefallen 3 om .

Verantwortlicher Redakteur: Juli « » Satz in Karl»r»d>.
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Liermit maesien rvir äis trauriZe NitteiluoZ ,dass unser lieber Vater , Herr

lliii^liim kresteiibAkli
6ros8k . ksknuerivaltei' in Lppingen und

Oberleutnant a . 0.
beute Raebt 3 Ilbr , versehen mit den beibZeu
Lterdsakrainenten an den k^olZen eines Unfalls
sankt entseblaken ist.

6adsn -6sden, den 12 . duli 1904 .
Im Rainen der trauernden Hinterbliebenen :

Hugu8le ? t-88l6nbsek .
Oie LeerdixunA lindst vonnsrstLA Vormittag 11I7kr

von der Lrisdkokkapelle kier aus statt ; das Iraueramt
am VreitsK ' /^8 Lllr in der Ltiktskirells .

Vranerdans : LlLdliscbes Xranksnbaus , Laden -Laden .
L .599

Adreffe eines gewandten

S taMartm -Mealer
L 508.4 Kartsrulie.
Donnerstag » de« 14 . Juli 1994 :

Zum vierten Male :

„Aaptvustrtzieli"
Drama in 4 Aufzügen von

Franz Adam Beherletn .
Beginn der Vorstellung 8 Uhr .

LTLTLTLTTTLTLT

Via8ekleäsfne

kLliklikn -

ttanüsetiuke
2N LUL . I .SlldasLaar
emptevlen in la . IVars

IilläMAÜelü
Haeirkolxer

Lsrlsrulrs
Kairerrtrssse »2.

LI » v1ss « » soU » ttUoI » svvUüstsr Usor ,veleder ruverlassiA und xünLtllcb im Lesen von kremdspraev -
Ucbvn IVerken (moderne und klassische Lpraebsn ) , sowie im
Lorrixieren von mathematischem 8atr Zeüdt ist , lindst im
Xsbenamt passenden Lrverv . (vis LorrekturadLÜKe werden
in die IVohnunA Asdraciit .) Lchriltlichs ^ .nxedote erbittet
die 6 . Lraunschs Lolduchdruckerei , Larl Lriedrich -
strasse 1411.

Illk '

kki 8 c - vW K^ vc 8 ^ i8 vdi
emptebien rvir:

kummi -IVIsntel , ßerucklos ,
kür Hamen und Herren ,

Kummi-Keiselcissen ,
6umm >-6ade« snnvn,

rusainmenleAbLr ,
Kummi- Oeise - Irrigsteure,
Oummi- Oaderollen ,

6ummi-6sde>iauben,
Oummi-Msoke ,
Oummi-Uosenträger,
Kummi-Xämme ,
kummi -lrinkbeoker ,
8ob« ämme , frottirsrtilcvl

eto . eie.

Ki-oursln . 21 0 ! 6 . I6l6pbon2 >9
Inb 8v1miL u k ^aolLlsZ '

Oroeskerrogl. Hoflieferanten. K'719

Kunstausstellungen Karlsruhe.
Täglich geöffnet von vormittags 9 Uhr bis nachmittags 6 Uhr.

I . Kunstvereins-Lokal, Waldstraße.
Ausstellung von Gemälden von im Grvßherzogtum Baden wohnhaften Künstlern.

n . Großh . Orangerie , Linkenheimerstraße.
Ausstellung von Plastiken , Handzeichnungen, Aquarellen , Radierungenund Lithographien.

Schluß der Ausstellungen : Somrtss , 17 . 4 » U S . 4 .
» Eintritt bis zum Schluß in jede Ausstellung je 20 Pfennig . »

Koster Lotmollnätioi'
rotierenden 8>stems.

Zuverlässig und dauerhaft .

rür pamilien und Industrie vor -
rüglioii geeignet.

^ etisn - OössIlscliÄtt
vorm . Ü . Xoeli L Lo .

Slslslsltt .
VorriltiK in jedem dssssren

HLHwaschinenASsedLkte.

ViLlIzx » r <lL » viL
aller .4rt werden tadellos ASreiniZ't
ertzme Kskärbt und appretiert

Färberei Ltt . LrlulL , llarisruke.

Ivivpkon >265 . Lar -Isrutrs Uai8sr8trL8S0 >28

Anfertigung feinatee ttsenenKIsilisi ' nsek lülsss.
Elegante ssasona .

Silüge ^rei8S . Voerüglieks Verarbeitung .

Am keisesklisvii
empfiehlt

^ otlsttsovlll « »
8 «1rwarr»rrrli»srite »1

8 «1rwLnrms
Lrottlsi 'Li'lULsI
Sv1k «» «1oss »
Llscorrsi
8p1sgs1 » . s . w .

l.Ui86 Wolf
4 Karl-fi -iedi -iotistt . 4.

Xiederlszs der karkümsrien und
Poiletteseifeo von

- « o » » » Sokn . -

vv. QsslsI
Krossli. »oUivfersnt. Uaokf . XV. 6U8IUi. jun .

Kegründet IÜ32 . leiepkon 1567.

Komplotte

Dmmsrsinriotttungsn
ungofskr 50 U>u8lorrimmoi' auk i-agor.

I-ierr6N2irrim6r Lpsiss ^ immsr
>Vokn2imm6r 8ebil3 .s2lmmsr

Salons sie .
llaupt-Kesciiält , llusterrimmer- l-sger mit Kontor

Lttlsoslrsssv S .
permanent « sokselnde dlusterrimmer - ltussleilung

Larlslonsss SS .
j Der Verkauf findet » rrr- im »suptgesokätt Ltttsi 'slrssss ^ slstl ^

Rechtsanwalts
der das Vertretungsrecht beim Mili¬
tärgericht besitzt, erbeten. L589 .2

Zuschriften u . X . V . an den Verlag
der „Breisgauer Zeitung" Freiburg i . B .

SiibmisliMMtkmf von
Das Großh Forstamt Oberweiler,

sowie die Gemeinden Müllheim und
Hügelheimverkaufen aus ihren Gebtrgs -
waldungen des Sirnitzgebietes und
Klemmtales

Stämme :
67 1 . Kl . 289 Mm ., 61 II . Kl .
128 Mn ., 98 III . Kl . 108 Mm . 248
IV . Kl . 146 Mm ., 5 V . 1,50 Fstm.

Klötze :
219 I . Kl . 227 Fstm ., 248 II . Kl., 150
Mm ., 66 III . Kl . 29 Fstm.

Abschnitte :
103 I . Kl . 232 Fstm., 278 II . Kl . 321
Fstm , 31 III . Kl . 23 Fstm.

Schriftliche Angebote sind pro Fest¬
meter in '/>» Mark los - und sorti¬
mentsweise, versiegelt und mit der
Aufschrift „Nutzholzsubmission " läng¬
stens bis

Montag , den 25 . Juli l. IS .,
vormittags S Uhr

bei Großh . Forstamt Oberweiler einzu
reichen , auf dessen Geschäftszimmer die
eingelaufenen Angebote vormittags
10 Uhr geöffnet werden.

Versand von Submisstonsformularten
durch das Forstamt . L .616.1 .

Bet uns ist sofort eine

zu besetzen. Aktuare und solche Inzi¬
pienten, welche sich der nächsten Ber -
waltungsaktuarsprüfung unterziehen,wollen sich melden . Jahrcsvergütung
850—900 Mk.

Bruchsal, den 12. Juli 1904.
Großh . Bezirksamt

Benz .

Bürgerliche Rechtsstreite.
Bekanntmachung.

L594 . Durlach .
Das Konkursverfahren

über das Vermögen des Zim¬
mermeisters Albert Schöff -
ler von Weingarten betr.Termin zur Abnahme der Schluß¬

rechnung, zur Erhebung von Einwen¬
dungen gegen das Schlußverzeichnisund zur Prüfung der nachträglich an¬
gemeldeten Forderungen wird bestimmt
auf :
Mittwoch den 3. August 1904 ,

vormittags 9 Uhr .
Durlach, den 6. Juli 1904.

Großh . Amtsgericht,
gez. Ho ff mann .

Dies veröffentlicht :
Der Gerichtsschreiber:

Brettle , Rechtspraktikant.
Konkursverfahren.

L .491 . Nr . 9863 . Mannheim .
In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Kaufmanns Sigmund
Wolf in Mannheim ist zur Abnahme
der Schlußrechnung des Verwalters ,
zur Erhebung von Einwendungen gegendas Schlußverzeichnis der bei der Ver¬
teilung zu berücksichtigenden Forde¬
rungen und zur Beschlußfassung der
Gläubiger über dis nicht verwertbaren
Vermögensüücke und über die Erstat¬
tung der Auslagen und die Gewährung
einer Vergütung an die Mitglieder des
Glö.ubtgerausschuffes wird der Schluß¬termin bestimmt auf
Dienstag , den 2 . August 1904 ,

vormittags 10 ' /, Uhr . ,vor dem AmtsgerichteHierselbst, II . Stock,Zimmer Nr . 11.
Mannheim, den 4 . Juli 1904 .

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts 14 .
Mohr .

Konkursverfahren.
L602. Nr 10366 . Donaues .chingen .Das Konkursverfahren über das Ver¬

mögen des Karl Frank , Holzschrau¬
benfabrikant in Bräunlingen wurde
durch Beschluß des diesseitigen Gerichtsvom heutigen nach erfolgter Abhaltung
des Schlußtermins und vollzogener
Schlußverteilung aufgehoben.

Donaueschingen , den 9 . Juli 1904.Der Gerichtsschrciber Gr . Amtsgerichts :
Zahn .

Konkursverfahre«.
L .584 . Nr . 23490 . Freiburg .Das Konkursverfahren über

das Vermögen des Gipsermeisters
Josef Pfrünner in Freiburg
betreffend .

Zur Abnahme der Schlußrechnungdes Verwalters , zur Erhebung von Ein¬
wendungen gegen das Schlußverzeich¬nis der bei der Verteilung zu berück¬
sichtigenden Forderungen und zur Be-
schlußfaffung der Gläubiger über die
nicht verwertbaren Vermögensstücke ist
Schlußtermin bestimmt auf :
Samstag , den 30 . September 1904 ,

vormittags 9 Uhr ,vor dem Amtsgericht hier selbst ZimmerNr . 7 .
Freibura , den 4 Juli 1904 .

Großh . Amtsgericht,
gez. Lederle .

Dies veröffentlicht der Gerichtsschreiber
Frey .

Schlußtermin.
L 606. Nr . 24340. Freiburg .

Das Konkursverfahren überdas Vermögen der Pauline
Iaschinsky und Eleonore
Ulmer von hier betr.

Zur Abnahme der Schlußrechnungdes Verwalters , zur Erhebung von
Einwendungen gegen das Schlußver¬
zeichnis der bei der Verteilung zu be¬
rücksichtigenden Forderungen und zur
Beschlußfassung der Gläubiger über die
nicht verwertbaren Vermögensstücke istder Schlußtermin bestimmt auf
Samstag , den 6 . August 1904,vormittags 11 Uhr ,vor dem Amtsgerichte Hierselbst , Zim¬
mer Nr . 14 .

Freiburg , den 7 . Juli 1904.
Großh . Amtsgericht,
gez. Obkirche .r .

Dies veröffentlicht:
Der Gerichtsschretber:

Frey .
Konkursverfahren.

L619 . Freiburg t . Br . In dem
Konkurse über das Vermögen des
Gipsermeisters Mathias Pfrünner ,
Freiburg t . Br ., soll die Schlußvcr-
teilung erfolgen, wozu 525 .71 M . ver¬
fügbar sind .

Nach dem in der Gerichtsschreiberei
Freiburg aufltegendenSchlußverzeichnis
sind dabei 507 .72 M . bevorrechtigte
und 10 011.17 M nicht bevorrechtigte
Forderungen zu berücksichtigen.

Fretburg i . Br ., den 12 . Juli 1904.Der Konkursverwalter :
C . Montigel .

L .492 . Müllbeim . Das Konkurs¬
verfahren über den Nachlaß des Theo¬
dor Billich , Ehefrau in Bamlach,wurde nach erfolgter Abhaltung des
Schlußtermins und Vollzug der Schluß-
Verteilung aufgehoben.

Müllheim, den 5. Juli 1904.
Gerichtsschreiber Großh . Amtsgerichts .

Schiel .
8 .L605 . Nr . 32 857 . Pforzheim .
Im Konkursverfahren über den Nach¬
laß des Karl Friedrich Burger ,
Metzger und Wirt in Dill -Weißenstein
ist zur Anhörung der Gläubtgerver-
sammlung zwecks Beschlußfassung über
die Einstellung des Konkursverfahrens
gemäß § 204 K O . Termin auf :
Dienstag , den 26 . Juli 1904 ,

vormittags 9 Uhr ,vor Großh . Amtsgericht Pforzheim,Zimmer Nr . 15 anberaumt .
Pforzheim, den 8 . Juli 1904 .Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

L o h r e r.
L 603 . Nr . 18215 . Baden . Im

Konkursverfahren über das Vermögendes Alexander Weber , Kaufmanns
in Baden ist zur Prüfung der nach¬
träglich angemeldeten Forderungen Ter¬
min anberaumt auf
Mittwoch , den 3 . August 1904 ,

vormittags 9 Uhr ,vor dem Amtsgericht hier.
Baden, den 11 . Juli 1904.

Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :
Matt .

L .583 . Nr . 8805. Sinsheim . Das
Konkursverfahren über das Vermögendes Sattlers und Tapeziers Fridolin
Zink , ledig, von Eschelbach, z - Zt .unbekannten Aufenthalts , wurde nach
abgehaltenem Schlußtermin und voll¬
zogener Schlußvertetlung von Großh.
Amtsgericht hier heute aufgehoben.

Sinsheim , den 9 . Juli 1904 .
Der GerichtsschretberGr . Amtsgerichts:

Hecker .

Großh. Bad Staats-
Eisenbahnen

Die Ausführung der Zimmer¬arbeiten zu dem Verwaltungsgebäude
im neuen badischen Güterbahnhof in
Basel soll im öffentlichen Verdingungs¬
wege an einen tüchtigen Unternehmer
vergeben werden. Pläne und Bedingnis -
heft liegen auf unserem Hochbaubureau
(Jsteinerstraße 216) zur Einsicht aufund werden dort auch die Formularefür die auf Einzelpreise zu stellenden
Angebote abgegeben. L .600.1 .

EineZusendungder Bergebungsunter -
lagen nach auswärts findet nicht statt.Die Angebote mit der Aufschrift
„Angebot auf Zimmerarbeit " sind
längstens bis zu der am 23 . Juli d. .J »
Vormittags 9 Uhr , auf unserem
GeschäftszimmertSperrstraße 108),statt¬
findenden Submissionstagfahrt einzu¬
reichen .

Die Zuschlagsfrist beträgt 3 WochenBasel, den 12 . Juli 1904 .
Großh . Etsenbahnbauinspcktton.

L .596. Karlsruhe .
Großh . Bad. Staats-

Eisenbahnen.
Mit Giltigkeit vom 10 . Juli 1904

wurde im norddeutsch -hesstsch-südwest-
deutschen Verkehr die direkte Abferti¬
gung von Kalidüngersendungen zu dem
Sätzen des Ausnahmetarifs 3 (Kali --
tarif ) auf den Verkehr zwischen den
Stationen Banteln , Freden Salzdet¬
furth , Volpriehausen, Sollstedt und den
im Tarifnachtrag 8 a aufgeführtenMla »
tionen der badischen Kaiserstuhlbahn
ausgedehnt .

Auskunft erteilt unser Berkehrs¬
bureau .

Karlsruhe , den 11 . Juli 1904 .
Großh . Generaldirektton.

Druck und Verlag der G Rrau n'sLen Ha s b u ch d r n cke,r et in Karlsruhe
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